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S. 87, Hinterhaus.Geſchäftsſtelle in Halle a. S er Je e
efredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Kaiſer Wilhelm und die Franzoſen.
Der Kaiſerbeſuch auf der „Ariadne“ in Kiel wird nun

mehr auch von dem Beſitzer der Jacht, Senator Gaſton
Meunier, kommentiert. Aus einem Geſpräche mit einem
Mitarbeiter der „Action“ ſind folgende Mitteilungen des
weltgewandten Parlamentariers hervorzuheben:

„Der Eindruck, der ſich aus der Unterhaltung beim
Frühſtücke auf der „Ariadne“ ergab, läßt ſich ungefähr ſo
zuſammenfaſſen, daß eine neue Atmoſphäre in Deutſch
land ſich gebildet hat. Man merkt, daß ſich in dem Reiche
uns gegenüber etwas geändert hat; die Atmoſphäre iſt
nicht mehr ſo trübe, ſondern ſehr für eine Annäherung
geeignet und ſie iſt dadurch entſtanden, daß gerade wäh-
rend der jüngſten Zwiſchenfälle ſich herausgeſtellt
hat, wie aufrichtig unſere beiden Länder beſtrebt ſind,
Konflikte und Zuſammenſtöße zu ver-
meiden. Trotz allem, was man ſagen und ſchreiben mag,
iſt der deutſche Kaiſer ein Friedensfürſt,
der ſich völlig Rechenſchaft darüber ablegt, daß das Schickſal
der Nationen in Zukunft nicht mehr auf den Schlacht-
feldern entſchieden wird, ſondern daß der Kampf auf dem
rein wirtſchaftlichen Gebiete ausgefochten
werden muß. Das erklärt den Antagonismus zwiſchen
Deutſchland und England. Dieſe letztere Macht Senator
Meunier hob hervor, daß der Vergleich nicht von ihm
kommt gleicht jenen ſchönen Frauen, die, nachdem ſie in
der Geſellſchaft allein gefeiert und umſchmeichelt wor-
den waren, eines Tages bemerken, daß andere Schön
heiten neben ihnen ſich erheben. Darüber werden ſie
eiferſüchtig und etwas ungehalten Gewiß hat
Deutſchland uns in den letzten Jahren unaufhörlich etwas
am Zeuge zu flicken geſucht und ich erinnere mich, daß
Herr Rouvier als Miniſterpräſident ſich mir gegenüber ſehr
bitter über die fortwährenden Nadelſtiche der deutſchen
Politik beklagte, die die Erhaltung eines leidlichen Ein
vernehmens unmöglich machten. Jch muß aber bemerken,
daß die Befürchtungen während des Caſablanca Handels
weit übertrieben waren. Man war da falſch berichtet. Jm
Verlaufe der Unterhaltung, die ich darüber mit dem Kaiſer
hatte, erklärte mir der Herrſcher, daß er ſich mit folgenden
Worten an den Kanzler gewendet hatte: „Sie müſſen mir
abſolut die Sache arrangieren.“

Die Gründe der Kälte der Beziehungen zwiſchen Berlin
und Paris um 1905 herum ſind vielfache; einer der
hauptſächlichſten war zweifellos die geringe Beliebtheit,
deren ſich der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr
Bihourd, erfreute. Das war wirklich nicht der rechte
Mann auf dem rechten Platze, mag er auch ein ſehr
liebenswürdiger und geſchickter Diplomat ſein. Er ver-
ſtand es nicht, jene beſondere Atmoſphäre der Sympathie
und des Vertrauens um ſich zu verbreiten, die zu dem Er-
folge einiger unſerer großen Diplomaten ſo bedeutend bei-
trug. Der Kaiſer beklagte ſich über ihn mehrfach ſehr
heftig. „Das war ein Mann, mit dem man unmöglich
plaudern konnte,“ ſagte er mir ſelbſt eines Tages und
tellte dabei Herrn Cambon in den ſchmeichelhafteſten

genſatz zu ſeinem Vorgänger. Auch die Herren Herbette
und der Marquis de Noailles waren ſehr beliebt geweſen.
Von dem letzteren erzählte mir der Kaiſer perſönlich:
„Eines Morgens ſehr früh war der Portier der franzöſiſchen
Botſchaft nicht wenig überraſcht, mich ankommen zu ſehen
und zwar ganz allein; geradezu erſchreckt war er, als ich
ſofort bei dem Marquis de Noailles vorgelaſſen zu werden
verlangte. Dieſer war noch im Bette und mußte mich des
halb in ſeinem Schlafzimmer empfangen. Jch ließ ihn ſo
fort aufftehen und wir gingen dann beide, nachdem wir eine
kleine Erfriſchung zu uns genommen, im Tiergarten
ſpazieren. Jn zwanzig Minuten haben wir da mehr er-
ledigt, als wir in einer langen Korreſpondenz fertig ge
bracht hätten.“ Alſo kurz, ich bringe einen
ausgezeichneten Eindruck von dieſer langen Unterhaltung
heim. Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß ſich
ſeit zwei Jahren bei unſeren Nachbarn eine ſehr ſtarke
Strömung zugunſten der Erhaltung des
Friedens gebildet hat. Die Aera des gegenſeitigen
Mißtrauens, die Periode des Unbehagens und der Be
fürchtungen ſcheint jetzt endgültig abgeſchloſſen. Wir
dürfen dabei nicht vergeſſen, daß zu denen, die am meiſten
zu der franzöſiſch- deutſchen Annäherung beigetragen haben,
der Fürft Albert von Monaco gehört.“

Der Jnterviewer der „Action“ konnte natürlich eine
ſolche Unterhaltung nicht beendigen, ohne eine Frage nach
den verlorenen Provinzen einzuflechten. Senator Gaſton
Meunier wollte darauf nicht eingehen, ſagte aber dann
ernſter: „Nun ja, Prinz Heinrich, der Bruder des
Kaiſers, mit dem ich mich über dieſes bedeutſame und
immer ſo aufregende Problem unterhielt, erwiderte mir in
einem undefinierbaren Tone: „Ach ja, Elſaß Lothringen,
das iſt die wahre Wunde.“

Das Beſoldungskompromiß in der Budgetkommiſſion.
In der Montag-Sitzung hatte die Budgetkommiſſion einſtimmig

ihren Beſchluß erſter Leſung über die Gehälter der Poſtſchaffner,
1200--1800 Mk., beſtätigt, obgleich Schatzſekretär Shdow dieſen

Donnerstag, S. Juli 1909.
Beſchluß im Namen der verbündeten Regierungen für unannehm-
bar erklärte. Jn der Sitzung am Mittwoch ſtand die zweite Be
amtenkategorie, über die zwiſchen der Mehrheit der Kommiſſion
und der Regierung ein Einvernehmen nicht erzielt war, zur Ver
handlung, die Gehälter der Poſtaſſiſtenten. Der Beſchluß
erſter Leſung hatte ſie auf 1800 bis 3600 Mk. normiert.

Schatzſekretär Shdow wiederholt das Unannehmbar auch
für dieſen Beſchluß. Die Regierung ſei bereit, nachzugeben in
bezug auf die Erhöhung des Mindeſtgehalts von 1650 auf 1800
Mark; es ſei aber ausgeſchloſſen, über 3300 Mk. hinauszugehen.
Die finanzielle Belaſtung würde 8 Millionen betragen; dazu
kämen die Konſequenzen für Preußen in Höhe von 5 Millionen.
Beharre die Kommiſſion auf ihrem Beſchluß, dann ſei die Beſol-
dungsreform geſcheitert.

Preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben führt
gegen den Kommiſſionsbeſchluß die Eiſenbahnaſſiſtenten ins Feld.
Dieſe Beamten würden zu der größten Beſchwerde berechtigt ſein
über ein ſolches Hinausheben der Poſtaſſiſtenten. Die dienſtliche
Tätigkeit der Eiſenbahnaſſiſtenten ſei größtenteils anſtrengend
und gefahrvoll. Der Kommiſſionsbeſchluß ſei völlig unannehmbar.

Der Finanzminiſter teilt mit, daß auch der Bundesrat noch
einmal einhellig das Unannehmbar beſchloſſen habe.

Nach längerer Ausſprache, die faſt nur zwiſchen der Regie
rung und dem Freiſinn geführt wird, bringen die Konſervativen,
die Reichspartei und das Zentrum einen Antrag ein, der ſich auf
den Boden des Regierungsangebots ſtellt: 1800—2050 2300
2500-2700-2900-31003300. Ein Kommiſſionsmitglied der
Reichspartei begründet dieſes Kompromiß. Man komme über das
Unannehmbar der Regierung nicht hinweg und wolle den Beamten
wenigſtens die Rückwirkung auf den 1. April 1908 ſichern. Bei
der Abſtimmung ſtimmt mit der Linken nur die wirtſchaftliche
Vereinigung für den Beſchluß erſter Leſung, der damit abgelehnt
iſt. Mit derſelben Mehrheit wird dann der Kompromißantrag
angenommen.

Nunmehr wird in raſcher Folge die Mehrheitsvorlage über
die anderen Beamtenkategorien im einzelnen angenommen.

Für einige Beamtenkategorien wird aus formellen Gründen
noch eine dritte Leſung vorgenommen, weil eine Umrangierung
der Klaſſen erforderlich iſt. Jn einer von den Abgg. v. Liebert
(Rp.), Dr. Dröſcher (konſ.), Lattmann (wirtſch. Vgg.), Graf
Mielczynski (Pole) und Erzberger (Ztr.) eingebrachten Reſo-
lution wird der Reichskanzler erſucht, ohne Verzögerung die Ge
hälter, Zulagen uſw. zur Auszahlung zu bringen und den durch
die Beſchlüſſe des Reichstages erforderlichen Nachtragsetat zur
formellen Regelung erſt bei Wiederzuſammentritt des Reichstages
im Herbſt einzubringen.

Eine Aenderung an den Kompromißvorſchlägen erfolgt bei
Klaſſe 29b (Poſt- und Telegraphenſekretäre). Die Aufrückungs-
ſätze ſollten danach 1800 2200 2600 3000 3400 3800
4200 Mark betragen. Der Berichterſtatter beantragt: 1800
2200-26003000-34003700--40004200. Mit dieſer
Beſſerſtellung der Poſtſekretäre erklärt ſich der Schatzſekretär ein
verſtanden. Die Sozialdemokraten lehnen dieſe Beſſerſtellung ab,
da ſie bezahlt werde mit möglichſter Niedrighaltung der Anfangs-
gehälter bei anderen Gruppen. Der Antrag des Berichterſtatters
wird angenommen. Die Nationalliberalen und Freiſinnigen be
antragen eine Aufrückungsfriſt von 18 Jahren ſtatt 21 Jahren.
Die wirtſchaftliche Vereinigung verweiſt darauf, daß inbezug
hierauf die Regierung ein Unannehmbar nicht geſprochen habe,
und daß man daher den Sekretären dieſen Vorteil verſchaffen ſolle.

Gegen die Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen und
wirtſchaftlichen Vereinigung wird die Verkürzung der Auf
rückungsfriſt abgelehnt. Eine nationalliberale Reſolution, die für
die Oberzahlmeiſter und Zahlmeiſter eine nicht penſionsfähige
Zulage von je 150 Mark fordert, wird, nachdem der Schatzſekretär
ein Unannehmbar erklärt, abgelehnt.

Deutſches Reich.
Der Reichstag lehnte am Mittwoch in namentlicher

Abſtimmung den S 1 der Mühlenumſatzſteuer mit
188 gegen 170 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen ab.
Da auch die übrigen Teile des Geſetzes abgelehnt
wurden, findet eine dritte Leſung im Plenum
nicht ſtatt. Jm weiteren Verlauf der Sitzung lehnte
der Reichstag auch den Kohlenausfuhrzoll in
einfacher Abſtimmung ab. Eine dritte Leſung
findet hier ebenfalls nicht ſtatt. (Vergl. auch den Parla
mentsbericht.)

Die Dispoſitionen des Reichstags. Der Senioren-
konvent des Reichstags einigte ſich geſtern dahin,
daß heute, Donnerstag, die zweite Leſung der
Finanzreform beendet werden ſoll. Am
Freitag ſollen kleine Vorlagen und, wenn möglich, Wahl
prüfungen erledigt werden. Am Sonnabend ſoll die
zweite Leſung der Beſoldungsvorlage, am
Montag die dritte Leſung der Finanzreform ſtatt
finden, an die ſich die dritte Beratung der Beſoldungs
vorlage anſchließen wird. Man nimmt an, daß Mitt-
woch die Beratungen beendet ſein werden.
Da größere Vorlagen noch unerledigt ſind, wurde der
Wunſch geäußert, den Reichstag nicht zu
ſchließen, ſondern nur zu vertagen,.

Der Kaiſer wieder in Kiel. Die Jacht „Hohen
zollern“ mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer an Bord und
die Begleitſchiffe „Hamburg“ und „Sleipner“ ſind Mitt
woch nachmittag, 4 Uhr unter dem Salut der Forts und
der Kriegsſchiffe vor Kiel eingetroffen. Die Mannſchaften
ſtanden in Paradeuniform auf Deck und begrüßten den
Kaiſer durch dreimaliges Hurr a.

Valentini beim Kaiſer. Der Chef des Zivilkabinctts
b. Valentini iſt in Kiel eingetroffen

G töſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Amt VI Nr. 11494,

Druck und Verlag von Otto Tdiole in Halle a. S.

Dr. Hammann. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Der Referent für Preßangelegenheiten im Auswärtigen
Amt, Wirkl. Geheimer Legationsrat Dr. Hammann, hat
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.

Die bulgariſche Agentie in Berlin iſt zur Geſandt-
ſchaft erhoben und der bisherige diplomatiſche Agent Niky
W zum Geſandten und bevollmächtigten Miniſter ernannt
worden.

Deutſchland und England. Auf einer am 7. Juli in Lon
don zuſammengetretenen Biſchofsverſammlung wurde
über den kürzlichen Beſuch der Geiſtlichen in Deutſchland be
richtet und Deutſchland und die deutſchen Inſtitutionen rühmend
beſprochen. Der Biſchof von Salisbury hob die außerordentliche
Courtoiſie des deutſchen Volkes und ſeinen Patriotismus hervor.
Was Deutſchland zu einem patriotiſchen Ganzen zuſammen
ſchweiße, ſei die allgemeine Wehrpflicht. Die Ver-
ſammlung nahm einſtimmig eine Reſolution an, die den
dringenden Wunſch ausdrückt, die Bande zwiſchen den beiden
Völkern möchten erhalten und geſtärkt werden, und das Vertrauen
ausſpricht, daß die letzte Zuſammenkunft ſowie künftige Freund-
ſchaftsbeweiſe zwiſchen den Repräſentanten des chriſtlichen Glau
bens in beiden Ländern in zunehmendem Maße dazu beitragen
werden, dieſes glückliche Ergebnis herbeizuführen.

Der Stand der deutſchen Aktiengeſellſchaften. Der
Bundesrat wird nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“
in ſeiner nächſten Sitzung Beſchluß faſſen über eine ein
malige Beſtands aufnahme ſämtlicher in den Handels
regiftern der Gerichte des Deutſchen Reiches eingetragenen
Haupt und Zweigniederlaſſungen von Aktien-Geſell-
ſchaften, Kommandit-Geſellſchaften aufAktien, Geſellſchaften mit beſchränkter Haf-
tung und gerichtlichen Perſonen. Die Beſtandsauf-
nahme ſoll eine Ergänzung bilden zu denjenigen Veröffent
lichungen über den Stand der deutſchen Aktien-Geſellſchaften,
welche das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt bereits ſeit einigen Jahren
erſcheinen läßt.

Das Frauenſtudium. Ueber die Wirkungen der neuen Be
ſtimmungen über das Frauenſtudium ſchreibt man
uns von unterrichteter Seite: „Die Beſtimmungen bezwecken be
kanntlich nicht, den Frauen neue Berufe zu eröffnen, ſondern nur,
das Studium der Frauen an den Univerſitäten ſachgemäß zu
ordnen. Bisher hat die Zulaſſung der Frauen, die nur Hoſpitan
tinnen ſein durften, von der Genehmigung des Rektors und des
einzelnen Dozenten abgehangen. Das hat jetzt aufgehört, weil die
Frauen immatrikuliert werden. Ferner ſind aber bisher, da es
ſich nur um Hoſpitantinnen handelte, geringere Anforderungen
geſtellt worden; jetzt müſſen die Frauen dieſelbe Vorbildung
haben wie die Männer. Und dadurch wird naturgemäß eine ge
wiſſe Verſchiebung eintreten. Nur wer ordnungsmäßig ſtudieren
will vend eine genügende Vorbildung hat, ſoll zugelaſſen werden.
Die Folge hiervon wird ſein, daß die Zahl der ſtudierenden
Frauen an den Univerſitäten zunächſt zurückgehen dürfte. Es
entſteht aber dadurch ein Uebergangsſtadium, daß die einmal als
Hoſpitantinnen zugelaſſenen Frauen jetzt nicht abgewieſen werden.
Ausländerinnen bedürfen nach wie vor zur Zulaſſung grund
ſätzlich der Genehmigung des Miniſters.“

Deutſcher Reichstag.
277. Sitzung vom 7. Juli, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollweg, Shydow,
Delbrück.

Kleinere Vorlagen.
Das Muſter und Modellſchutzabkommen mit Dänemark wird

in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Die Vorlage über Ausgabe kleiner Aktien in den Konſular-

gerichtsbezirken und im Schutzgebiete Kiautſchau wird der Budget
kommiſſion überwieſen.

Der Handelsvertrag mit Venezuela Meiſtbegünſtigung für
Handel und Jnduſtrie) wird nach Angriffen des Abg. Stadthagen
Soßz.) auf den Legitimationszwang ausländiſcher Arbeiter in
Preußen und einer Zurückweiſung der Angriffe durch den Staats
ſekretär v. BethmannHollweg in erſter und zweiter Leſung an
genommen.

Darauf wird die zweite Leſung der Reichsfinanzreform fort
geſetzt. Zu der von der Finanzkommiſſion beſchloſſenen

Mühlenumſatzſteuer
bemerkt

Abg. Speck (Zentr.): Der Gedanke dieſer Steuer hat weniger
eine finanz wirtſchaftliche als volks wirtſchaftliche Bedeutung. Jch
hoffe, die verbündeten Regierungen werden dieſe Steuer doch noch
genehmigen, zumal Abg. Dr. Roeſicke und ich eine Abänderung
beantragen. Redner empfiehlt dieſen Antrag, der die Steuer je
nach dem Betriebsumfange pro Tonne mit 1 Pfennig beginnen
und von einer Produktion von 130 000 Tonnen an mit 10 Mk.
enden läßt, während die Kommiſſion ſchon von einer Produktion
von 90 000 Tonnen an eine Steuer von 1216 Mk. pro Tonne be
ſchloſſen hatte.

Abg. Dr. Roeſicke (konſ.): Der Vorwurf, die Mühlenumſatz
ſteuer verteuere Brot und Mehl, iſt nicht ſtichhaltig. Nach unſerer
neuen Skalg würde das Pfund Brot Pfennig Belaſtung zu
tragen haben. Die jetzigen Verhältniſſe im Mühlengewerbe m
ungeſund. Sie drängen zur Entſcheidung. Erwägungen
nachgerade genug angeſtellt.Preußiſcher Handelsminiſter Delbrück: Die verbündeten Re

gierungen betrachten die Mühlenumſatzſteuer einhellig für unan-
nehmbar. Die Anhänger der Steuer ſetzen ſtillſchweigend voraus,
daß mit der Größe des Betriebes die Rentabilität ſteigt. Die
Leiſtungsfähigkeit der großen Mühlen z. B. am Rhein beſteht
darin, daß man dort den Weizen billig heranſchaffen und das
ſtatt ebenſo billig wegfahren kann. Sie mögen die Steuer
ſtaffeln wie Sie wollen, Sie werden immer notleidende Betriebe
ungerecht treffen.
Bahyeriſcher Bundesbevollmächtigter Dr. v. Burkard: Es iſt

richtig, daß die baheriſche Regierung einer Mühlenumſatzſteuer
ſhmpathiſch gegenüberſteht. Nur darf ſie nicht einen rin
die direkten Steuern und in die Gewerbefreiheit bringen. n

n

e



vorliegenden Ankrägen kann auch die baheriſche Regierung nicht
zuſtimmen.

Abg. Molkenbuhr (Sogz.): Der Autrag richtet ſich nur gegen
das billige Mehl. Das Mehl ſoll ſo teuer werden, daß ſelbſt die
rückſtändigſte Mühle konkurrieren kann. Der Mühlenumſatzſteuer
von heute müßte eine Brotumſatzſteuer morgen folgen, weil kleine
Bäcker ſagen würden, ſie können nicht konkurrieren. Das mag
mittelſtandsfreundlich klingen, iſt aber volksſchädlich.

Abg. Baſſermann (nl.): Wir können der Vorlage nicht zu
ſtimmen, weil ſie als Erdroſſelungsſteuer wirken müßte. Beim
hohen Stand der Weizenpreiſe und der von der Regierung ange
kündigten Denkſchrift halten wir das Anſchneiden dieſer Frage
jetzt für nicht opportun.

Abg. Günther (frſ. Vp.) hofft, der Bundesrat werde an ſeinem
Unannehmbar feſthalten. Eine Mühlenumſatzſteuer kann als
Finanzquelle nicht in Betracht kommen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Mit der
Linken zu ſtreiten, lohnt nicht; ſie hat ſich ja ſelbſt ausgeſchaltet.
Wegen der Beſoldungsreform muß das Geld beſchafft werden. Die
Vertreter der Kleinmüller hat man nicht gehört. Es iſt erſtaun-
lich, was für Ausflüchte die Regierung braucht, um bloß für die
Großmühlen zu ſorgen.

Handelsminiſter Dr. Delbrück: Es iſt nicht meine Abſicht,
nach meinen eingehenden Darlegungen von vorhin jetzt noch auf
ſachliche Erörterungen einzugehen. Aber den Vorwurf muß ich
zurückweiſen, die Regierung hätte unterlaſſen, die Kleinmüller
zu hören. Jch habe ſelbſt ſowohl die Vertreter kleiner wie großer
Mühlen, die Vertreter aller beteiligten Müllereiverbände emp-
fangen und angehört und dann meine Kommiſſion hinausgeſchidckt,
um ſich genau zu unterrichten. Der Antragſteller hat dann aber
noch geſagt, es ſei erſtaunlich, was für Ausflüchte die Regierungen
gefunden htäten, um nur für die Großmühlen zu ſorgen. Aus-
flüchte, meine Herren, findet die Regierung überhaupt nicht. An
meiner und der Regierungen Einſicht mögen Sie Zweifel ziehen.
Wir haben getan, was wir für richtig hielten. Den Vorwurf,
Zeit yte geſucht zu haben, weiſe ich entſchieden zurück. (Lebh.

eifall.
Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Was redet die Mehrheit noch? Jn

der dritten Leſung fällt ſie doch um. Ein eigentlicher Kommiſſions-
bericht liegt nicht vor. Der Berichterſtatter hat nur zuſammen-
geſtellt, was einzelne Redner im Plenum gefagt haben.

Abg. Dr. Hoeffel (Rp.): Der größte Teil meiner Freunde
ſtimmt der Vorlage an ſich zu, wünſcht die Frage aber als wirt-
ſchaftliche Frage behandelt zu ſehen.

Ein Schlußantrag wird angenommen. F 1 wird mit 188
gegen 170 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt. Ebenſo
fällt der Reſt der Vorlage.

Es folgt die zweite Leſung der von der Kommiſſion bean-
tragten Vorlage über den

Kohlenausfuhrzoll.
Handelsminiſter Dr Delbrück: Die Gründe

ſolchen Ausfuhrzoll habe ich bereits dargelegt. In dieſer Situ-
ation glaube ich daher vorläufig mich auf die Erklärung be
ſchräuken zu können, daß dieſer Ausfuhrzoll für die Regierung
unannehmbar iſt.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) erklärt, es liegen in der
Tat ſchwere Gründe gegen dieſen Ausfuhrzoll vor, und da der-
ſelbe den Regierungen unannehmbar ſei, würden ſeine Freunde
gegen dieſen Entwurf ſtimmen. Auf eine Frage des Redners,
wie der Miniſter über einen Kali-Ausfuhrzoll denke, antwortet

Miniſter Dr. Delbrück: Meine Herren! Auch gegen einen
Kali-Ausfuhrzoll beſtehen ſtarke grundſfätzliche Bedenken, voraus
geſetzt, daß derſelbe für die Dauer gedacht iſt. Anzuerkennen iſt
aber, daß dieſe grundſätzlichen Bedenken ſchwinden können, wenn
außergewöhnliche Verhältniſſe etwa einen vorübergehenden Aus
fuhrzoll angezeigt erſcheinen laſſen. Wenn ein Sinken der Aus
landspreiſe in ſolchem Umfange eintreten ſollte, daß für unſere
einheimiſche Kali- Produktion ein Verluſt von 20——-30 Millionen
Mark eintreten ſollte, ſo könnte dem ein Ausfuhrzoll einen Riegel
vorſchieben. Wie die Regierungen denken, weiß ich nicht. Jch
ſpreche hier nur meine perſönliche Auffaſſung aus. Jch ſage alſo:
wenn ein Ausfuhrzoll bei einem Fehlen eines Syndikats auto-
matiſch in Kraft tritt und dann bei einem Syndikat wieder auto-
matiſch außer Kraft tritt, und wenn er ſo bemeſſen iſt, daß
während ſeiner Herrſchaft das Ausland etwa keine höheren Preiſe
zahlt als die jetzigen, ſo könnte er nützlich wirken.

Abg. Herold (Ztr.) exklärt, daß des „unannehmbar“ wegen
ſeine Partei jetzt geſchloſſen gegen den Kohlenausfuhrzoll ſtimmen
werde.

Abg. Streſemann (natl.) erklärt ſich vom Standpunkte der
induſtriellen Jntereſſen gegen den Kohlcnausfuhrzoll. Die Haupt
bedenken ſeiner Freunde lägen aber auf dem handelspolitiſchen
Gebiete, ſowohl gegen dieſen wie überhaupt gegen alle Ausfuhr
zölle. Mit dieſen laufe man Gefahr nachteiliger Repreſſiv-
maßnahmen des Auslandes.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Die Frage des Abg. Freiherrn von
Richthofen und die Antwort des preußiſchen Handelsminiſters
hatten wohl nur den Zweck, auf das Kaliſyndikat einzuwirken.

Abg. Hué (Soz.) bemerkt, auch große Arbeiterorganiſationen
haben ſich gegen den Kohlenausfuhrzoll erklärt. Schutz der natio
nalen Bodenſchätze kommt nur von der Enteignung und Verſtaat-
lichung der Kohlengruben. Der Kohlenausfuhrzoll fällt, weil ihn
die Zechenbeſitzer nicht haben wollen. Auch bei der jüngſten
Novelle zum preußiſchen Berggeſetz iſt nur geſchehen, was die
Bergherren geſtatteten. Da ſollen nun die Bergarbeiter aus
baden, was die Bergherren ſündigen. (Widerſpruch.) Mit Jhrer
ganzen Politik verhöhnen Sie Barmherzigkeit und Chriſtentum!
(Gr. Unruhe. Abg. Kreth: Er verhöhnt das Chriſtentum!)

Vizepräſident Dr. Paaſche ruft den Abg. Hué zur Ordnung.
Preußiſcher Handelsminiſter Dr. Delbrück: Ueber den Kali

ausfuhrzoll habe ich meine perſönliche Meinung vorgetragen und
zwar in der Uebereinſtimmung mit Herrn v. BethmannHollweg.
Dies gibt die Möglichkeit nachteiliger Folgen eines Zugrunde
gehens des Kaliſhndikats von der Allgemeinheit abzuwälgen,

Abg. Vogel (natl.) wendet ſich gegen den Kohlenausfuhrzoll
vom Standpunkte des Kohlengrubenbeſitzers.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) wendet ſich gegen den Abg. Streſe
mann wegen deſſen Aeußerung, Ausfuhrzölle ſeien ſtets verfehlt.
Ein Kaliausfuhrzoll ſei ittel bei den Handels
vertragsverhandlungen mit Amerika.We 85 v. Wamp (Rp.) iſt gegen den Kohlenausfuhrzoll.

Nach kurzer Erörterung wurden die Kommiſſionsbeſchlüſſe
über den Kohlenausfuhrzoll abgelehnt.

Donnerstag: Fortſetzung.

Ausland.
Der Zarenbeſuch und die italieniſchen Sozialiſten.

Ein von der ſozialiſtiſchen Partei in Rom geſtern ange-
nommenes Manifeſt gegen den Beſuch des Zaren
in Jtalien ſagt u. a., daß der Beſuch des Zaren im
Gegenſatz zu den Freiheitsbeſtrebungen des italieniſchen
Volkes ſtehe. Sobald der Zar italieniſchen Boden betrete,

werde ein allgemeiner Ausſtand prokla-
miert werden.

Eine ſehr erregte Kammerſitzung. Seit dem 30. Juni
verhandelt die italieniſche Deputiertenkammer
über die Entwürfe von Verträgen über den Poſtdienſt der
Handelsmarine. Die Debatte war vielfach außer-
ordentlich heftig und im Bureau der Kammer ſind
24 Tagesordnungen, 111 Abänderungsanträge und ein er-
gänzender Artikel eingebracht. Zu der Sitzung am Mittwoch
waren 464. Deputierte (von 508) erſchienen und auch die Tri
bünen waren. überfüllt. Ein Republikaner bemerkte in einer
durchaus perſönlich gehaltenen Rede, wenn ein Miniſter (Naſi)
vor den Staatsgerichtshof geſtellt worden ſei, weil er

gegen einen

ſich einige Gegenſtände angeeignet habe, müßten jetzt mit viel
rößerem Recht ein Senator und einige Miniſter zur Rechen

aft gezogen werden. Gegen dieſe Bemerkung wurde von ver
iedenen Seiten ſtürmiſcher Widerſpruch laut. Miniſterpräſi

ent Giolitti erhob ſich und wandte ſich mit lebhaften Worten
an den Redner. Der Poſt- und Telegraphenminiſter
Dr. Schanzer verſuchte ſich in äußerſter Erregung vier
oder fünfmal auf den Redner zu ſtürzen,
wurde aber von ſeinen Miniſterkollegen und Abgeord
neten daran gehindert. Eine große Anzahl von Abge-
ordneten ſpendeten Schanzer lebhaften e und begaben ſich
zu ihm, um ihn zu umarmen oder ihm die Hand zu drücken.
Jm ganzen Hauſe herrſchte ſtürmiſche, lärmende Er
regung, ſo daß der Präſident ſchließlich die Sitzung ſus-
pendierte und den Befehl zur Räumung der Tribünengab als die Erregung trotzdem Kekdouerk, hob der Präſident

die Sitzung auf.
Zur Kretafrage. Die Ueberreichung der Note über

Kreta an die Pforte wird heute erfolgen. Es verlautet,
die Verzögerung dieſer Ueberreichung ſei darauf zurückzu-
führen, daß die Pforte, die von dem Jnhalt der Note be
reits durch ihren Botſchafter Kenntnis hatte, die Schutz
mächte erſucht hat, gewiſſe Aenderungen der Note vorzu
nehmen. Der engliſche Botſchafter und der ruſſiſche Ge
ſchäftsträger hatten in dieſer Hinſicht Beſprechungen mit
dem Großweſir.

Rußland. Der Kaiſer iſt in Begleitung mehrerer Großfürſten,
des Miniſterpräſidenten Stolypin und des Hofminiſters Baron Fredericks
Mittwoch vormittag nach Poltawa abgereiſt.

Türkei. Nach einer Meldung aus Saloniki hat die Regierung
nunmehr die Villa Allatini von der Societé Jmmobilière d'Orient für
20 000 Pfund angekauft. Die Villa wird von der Militärbehörde über
nommen.

Die K ammer verhandelte am Mittwoch über die Einleitung
einer Reviſion der Chargen der Offiziere des alten Regimes, nahm
den von dem engliſchen Marinereſormer Gambke verlangten Zuſatzkredit
von 167 000 Pfund für die Kriegsmarine an und überwies einen Ge
ſetzentwurf, der die Regelung der Frage der ſtrittigen Kirchen Make
doniens betrifft, einer gemiſchten Kommiſſion.

Der Derwiſch Wahdeti, Gründer der Mohamedaniſchen
Union und Herausgeber der Zeitung „Vulkan“, iſt vom Kriegs
gerichte zum Tode verurteilt worden; das gleiche
Schickſal hat angeblich auch den früheren Generalgou-
verneur von Erzerum, Juſſuf, getroffen.

Belgien. Jn der geſtrigen Fraktionsſitzung der Rechten von
Kammer und Senat gab Miniſterpräſident Schollaert bekannt, die
Militärreform der Regierung bewege ſich auf der Grund-
lage, daß ein Soldat pro Familie ausgehoben, die Ziehung durch
das Los beſeitigt, das Erſatzmänner-Shſtem aber aufrecht erhalten
werde. Der Geſetzentwurf geht der Kammer unverzüglich zu.

Großbritannien. Der König erklärte bei der
Parade über die Territorialtruppem von Weſtlancaſhire
auf eine Anſprache des Lordmayors von Liverpool, er hoffe
zu Gott, daß ſich keine Gelegenheit zu einer Einberufung
der Truppen für den Ernſtfall bieten werde. Die Be-
reitſchaft zur Verteidigung ſei aber die ſtärkſte Bürgſchaft
des Friedens, und er ſei davon überzeugt, daß die Bürger
von Liverpool keine Mühe ſcheuen würden, für die Ver-
teidigung des Landes zu ſorgen. Jm Unterhauſe be-
antwortete eine Anfrage Lonsdales, ob die Admiralität
von der ihr durch das Budget des laufenden Jahres er-
teilten Vollmacht, zur Vorbereitung für den Bau von vier
weiteren Dreadnoughts, Geſchütze und anderes Material
zu beſtellen, bereits Gebrauch gemacht habe, der Erſte Lord
der Admiralität verneinend.

Perſien. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Teheran vom
7. Juli: Die Bachtiaren unter Serdar Aſſad mit Kaswiner
Nationaliſten unter Sepahdar haben ſich bei Keredſch vereinigt.
Oberſt Liachow hat alle einigermaßen zuverläſſigen Truppen
nach Schachabad geſandt. Den Sicherheitsdienſt in der Stadt
beſorgt das Regiment Hamadan. Der engliſche Geſandte er
klärt die Nachricht von einer Landung der Ruſſen für unzu
treffend England würde nie einwilligen daß ruſſiſche
Truppen nach Teheran kämen. Später wird uns aus
Teheran noch gedrahtet: Der engliſche und der ruſſiſche Ge-
ſchäftsträger haben beſchloſſen, die Verbindung mit den mili-
täriſchen Führern der Nationaliſten abzubrechen. Wenn es
auch möglich iſt, daß die Meldung, eine ruſſiſche Abteilung

Baku verlaſſen, um ſich nach Teheran zu begeben, dem
ormarſch der Nationaliſten Einhalt tut, ſo macht ſich Liachow

doch jeden Augenblick auf einen Angriff gefaßt. Die Streit-
n des Schahs ſind durch hundert Jrreguläre verſtärkt
worden.

Columbia. Nachrichten aus Colon beſagen, daß die in
Columbia ausgebrochene Revolution einen Zuſammenſchluß
aller politiſchen Parteien gegen die Regierung des zurzeit
in London weilenden Präſidenten Reyes bedeute. Die Aufs-
ſtändiſchen haben die Orte Baranquilla und Savadilla, die nur
geringen Widerſtand leiſteten, beſetzt und ſollen auch Santa
Marta eingenommen haben. Jn Colon iſt eine Depeſchenzenſur
von der Regierung eingeführt; ein amerikaniſches Kanonenboot
wird erwartet.

Aus Nah und Fern.
Fürſt Eulenburg wurde geſtern mittag, nachdem der Prozeß

vertagt war, auf einer Krankenbahre nach dem auf dem Hofe des
Gerichtsgebäudes wartenden Automobil getragen. Er wurde zu-
nächſt nach ſeiner Berliner Wohnung gebracht und ſoll dann nach
Liebenberg übergeführt werden.

Graf Feſtetics, der in der Angelegenheit des Diebſtahl s
der Diamanten des Herzogs von Braunſchweig
eine Rolle ſpielt, iſt in Oſtende verhaftet worden.

Ein unmenſchlicher Vater. Nachdem ein Handwerker in
Koblenz einem ſeiner Kinder Lyſol eingeflößt hatte, eilten auf
das Angſtgeſchrei der übrigen Kinder die Nachbarn herbei, die
die Kinder aus der Gewalt des unmenſchlichen Vaters befreiten
und deſſen Verhaftung bewirkten.

Ein Luſtmörder verurteilt. Die Strafkammer in Hamm ver-
urteilte den 15jährigen Lehrling Schulte, der Luſtmord an der
15jährigen Verkäuferin Schweitzer verübt hatte, zur höchſt zu
läſſigen Strafe von 15 Jahren Gefängnis.

Von den vier Opfern der Schierlingvergiftung in Plötzenſee
werden die zwei am Leben gebliebenen Knaben geneſen.

Begnadigung. Der Chefredakteur Herzog von der „Ba-
diſchen Preſſe“, der wegen Beleidigung des Fräulein Olga
Molitor im Hauprozeß zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre
verurteilt war und deſſen Gnadengeſuch ſeinerzeit abgewieſen
wurde, iſt nach Verbüßung eines Drittels der Strafe unter Nach
baß W Reſtes begnadigt worden. Seine Entlaſſung erfolgt am
13. Juli.An der Cholera in Petersburg ſind ſeit dem 6. Juli 90 Per-

ſonen erkrankt, 36 geſtorben. Die Geſamtzahl der Kranken be-

trägt 692. n tWiſeberſchwemmungen in Colorado, Ohio. Miſſouri und Mexiko

haben einen Schaden von Tanſenden von Dollars verurſacht. Drei
Perſonen ſind, wie berichtet wird, umgekommen. Pattensburg in
Miſſouri und Hildago in Mexiko ſind zerſtört. Hunderte ſind obdach
P Hilfszüge werden die Ueberſchwemmungsgebiete zu erreichen
ſuchen.

ink. Ein Skandal im „Flohzirkns“. Jm Alexander Theater
von St. Petersburg produziert ſich gegenwärtig ein Flohdreſſeur
mit ſeinen „gezähmten“ Tieren. Der Clou der geſamten Dar
bietungen beſteht in den Meiſterſprüngen eines hervorragend ge
ſchickten Tieres, das während der Pauſen in einer Schachtel ſorg
ſam verpackt aufbewahrt wird. Trotzdem ein Flohzirkus in Ruß
land keine beſondere Attraktion bildet, da man dort allgemein
dieſe „Raubtiere“ aus eigener Erfahrung ſehr gut kennt und
daher mit ihrem Weſen einigermaßen vertraut iſt, hatte ſich kürz-
lich bei einer v r eine größere Menge Publikum ange-
ſammelt. Nun iſt es in derartigen Etabliſſements üblich, daß die
„Parkettbeſucher“ Vergrößerungsgläſer bekommen, um die Tätig
keit der Tiere deutlich beobachten zu können. Einer, der Kauf
mann Martinow nämlich, beugte ſich unvorſichtigerweiſe zu weit
vor und eines der dreſſierten Tiere, deſſen Wohlgefallen er an
ſcheinend erregt hatte, ſprang ihm unvermittelt an den Hals.
Dieſer „knipſte“ empört den frechen Angreifer, indem er, wie
alle Anweſenden einſtimmig bekundeten, in gerechter Notwehr han
delte. Darob war der Direktor ſehr erboſt und geriet mit Mar-
tinow in ein Handgemenge, das zu einer regelrechten Prügelei
ausartete. Da rief plötzlich ein Jünge: „Onkelchen, alle Deine
Flöhe ſpringen wegl“ Der Entrepreneur ließ daraufhin ſofort
von ſeinem Gegner ab, doch es war zu ſpät, die „Menagerie“
hatte ſich bereits in alle Winde zerſtreut. Martinow zerrke nun
noch den ohnehin ſchwer geſchädigten Unternehmer aufs Polizei
bureau. Dort mußte er zunächſt alle Eintrittsgelder zurückzahlen,
weil die Vorſtellung, die eben erſt begonnen hatte, nicht fortge-
führt worden war. Obendrein hat er ſich wegen Gewalttätigkeit
zu verantworten. t

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Belgern, 6. Juli. (Von der Elbe.) Jn voriger Woche

ſind die letzten Schiffstrümmer, die ſeit ſechs Wochen oberhalb der
Stadt im Strome lagen, ſowie alle zum Heben der Schiffsteile
aufgeführten Hilfsbauten beſeitigt worden. Nachdem die Schiff
fahrt in dieſer ganzen Zeit ſtark beeinträchtigt geweſen iſt, ſind
nun wieder normale Verhältniſſe eingetreten. Sofort hat die
Strombauverwaltung, die der hieſigen ſehr gefährlichen Stromecke
von jeher ihr beſonderes Augenmerk zuwendet, die im vorigen
Jahre begonnenen umfangreichen Waſſerbauarbeiten wieder auf
nehmen laſſen. Durch Legen von Grundſchwellen, durch Aus
baggern der Stromübergangsſtellen und durch nochmaliges Er-
höhen des diesſeitigen ab gepflaſterten Ufers denkt man der ge-
fürchteten Belgernſchen Ecke einen Teil ihrer Eefährlichkeit zu
nehmen.

M. Falkenberg, 6. Juli. (Die diesjährige Haupt-
konferen z) der Lehrer und Lokalſchulinſpektoren von Lieben
werda II wurde heute hier abgehalten. Das Referat hatte Herr
Lehrer Poetzſch von hier.

W. Blankenburg, 6. Juli. (Schnellzugverbindung.)
Die ſeit Jahren von vielen Seiten angeſtrebte Einrichtung des
Schnellzugverkehrs auf der Strecke Arnſtadt--Saalfeld ſoll mit
dem 1. Mai nächſten Jahres zur Verwirklichung gelangen. Die
Handelskammer zu Heiligenſtadt hat die amtliche Mitteilung er-
halten, das im nächſten Sommerfahrplan ein Schnellzugspaar
Göttingen--Leinefelde--Gotha--Arnſtadt--Saalfeld eingelegt
werden ſoll.

d. Deſſau, 6. Juli. (Empfindlicher Verluſt.
Vorſicht beim Barfußgehen.) Ein junges Mädchew
verlor ein Sparkaſſenbuch über 500 Mark und fünf darin liegende
Hundertmarkſcheine. Der 11jährige Schulknabe Pfeil ſtarb an
Blutvergiftung, die dadurch entſtanden war, daß er ſich
ein Stückchen Glas in den Fuß getreten und die geringfügige
Verletzung anfangs nicht beachtet hatte.

W. Jena, 6. Juli. (Vom Verein für Luftſchiff
fahrt.) Der Erbprinz von SachſenMeiningenhat die ihm angetragene Ehrenmitgliedſchaft der
Sektion Jeng vom Sächſiſch-ThüringiſchenVerein für Luftſchiffahrt angenommen.

W. Oberhof, 6. Juli. (Gin Unglücksfall mit töd-
lichem Ausgang) hat ſich im Brandleitetunnel zugetragen.
Der mit Ausbeſſerungsarbeiten an dem Tunnel beſchäftigte Ar-
beiter Günther Hopf aus Geſchwenda wurde von einer zurück-
kehrenden Schiebemaſchine geſtreift und auf das
Gleis geſchleudert, ſo daß er einen Schädelbruch erlitt.
Der Verunglückte ſtand im 31, Lebensjahre. Er hinterläßt eine
Frau und drei Kinder.

W. Heldburg, 6. Juli. (Von einem erheblichen
Schadenfeuer) heimgeſucht wurde das fünf Minuten von der
Stadt entfernt liegende Dampfſägewerk von Weber u.
Jacobi. Da Waſſermangel herrſchte, brannte das Werk voll
ſtändig aus. Der Schaden iſt bedeutend.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Bern, 7. Juli. Die Feſtlichkeiten aus Anlaß des 350.

Jahrestages der Gründung der Univerſitäthaben heute nachmittag mit einem Empfange durch den Rektor
und den Senat begonnen. 210 Univerſitäten und wiſſenſchaftliche
Geſellſchaften waren vertreten.

Sport und Jagd,
W. Warnemünde, 7. Juli. Reſultat der Regatta des

Nord deutſchen Regattavereins: A I Klaſſe: Germania
1. Preis A II Klaſſe: Suſanne 1. Preis 15 Meter-Klaſſe: Alice
1. Preis und Extrapreis (zum zweiten Male) 12 Meter-Klaſſe Skeaf
1. Preis 10 Meter-Klaſſe: Skum II 1. Preis 9 Meter-Klaſſe
Grünan II 1. Preis 8 MeterKlaſſe Woge III 1. Preis

Kurorte und Reiſen.
Rundfahrten durch die Nordſeebäder. Das Jnter-

nationale Verſkehrsburegau in Berlin, Unter den
Linden 14, ſchreibt: Jn den Kreiſen der Nordſeebäderbeſucher iſt
immer noch zu wenig bekannt, daß die gewöhnlichen Fahrkarten
nach den Nordſeebädern wahlweiſe für alle vorhandenen Zufahrts-
wege gelten. Es laſſen ſich auf dieſe Weiſe beliebig kleinere oder
größere Rundreiſen durch dieſe Bäder ausführen. Mit Fahr
karten nach Sylt, Amrum und Whyk kann die Hinfahrt z. B. über
Hamburg, Cuxhaven, Helgoland, Huſum, Dagebühl oder Hohyer-
ſchleuſe, der Rückweg über Helgoland, Bremen ausgeführt werden.
Nach Norderney, Borkum, Langeoog, Juiſt beſtehen beſondere Fahr
karten, die ebenfalls über Hannover- Magdeburg gültig ſind. Eine
Fahrkarte BerlinBorkum mit einer Rückfahrkarte HelgolandSylt
oder Wyk berechtigt zu folgender Rundtour: Hamburg-Cuxhaven
HelgolandSylt oder WittdünWyk-HelgolandNorderneyBorkum-
Bremen, eventuell HannoverMagdeburg. Der Aufenthalt kann
in den einzelnen Badeorten innerhalb der 45tägigen Gültigkeits
dauer beliebig lange ausgedehnt werden.

Vad Salzbrunn, Juli 1909. Der Kurbetrieb iſt bei dem
diesjährigen zahlreichen Beſuche des Bades, der gegen die Vor
jahre abermals eine Steigerung aufweiſt, auf der höchſten Höhe
angelangt. Ein reichhaltiges und abwechſelungsreiches Ver
gnügungsprogramm iſt für die Hochſaiſon vorgeſehen. Starke An
ziehungskraft übte auch in dieſem Jahre wieder das vom 25. bis
27. Juni abgehaltene 5. Allgemeine Tennisturnier aus,
zu dem wie alljährlich Teilnehmer in großer Zahl auch aus
weiter Ferne herbeigeſtrömt waren. Bei den einzelnen Wett-
kämpfen ergab ſich, daß die Spielſtärke bei den hieſigen Turnieren
von Jahr zu Jahr zunimmt. Die Beſ ucherzahl des Bades
betrug bis zum 2. Juli: Kurgäſte mit Begleitung 3464 Perſonen,
der gemeldete Fremdenverkehr 3191 Perſonen, zuſammen 6655
Perſonen. Außerdem 23 120 Tagesbeſucher.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 8. Juli: 190 C.
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Landwirtſchaftliches.
Von der Zentrale für Viehverwertung in Berlin.

Aus dem Geſchäftsbericht der Zentrale für
Viehverwertung (Viehzentrale) zu Berlin für das Jahr
1908 iſt u. a. folgendes zu entnehmen: Die allgemeinen Verhält-
niſſe waren im verfloſſenen Jahre dem Viehhandel noch weniger
günſtig als im Jahre 1907. Die ſchlechte Geſchäftslage und das
Darniederliegen der Induſtrie führten ſtellenweiſe zu einer augen-
fälligen Einſchänkung des Verbrauchs und der Verringerung des
Abſatzes. Jm Frühjahre waren die Futterausſichten recht gün
ſtige, und die Magerviehpreiſe ſtanden infolgedeſſen hoch. Die
Fettviehpreiſe entſprachen im Herbſt oft nicht den im Frühjahr
bezahlten Magerviehpreiſen, und ſo ſchränkten auch die Landwirte
ihren Einkauf an Vieh ein. Trotzdem war das geſchäftliche Er
gebnis des Jahres 1908 immer noch erfreulich, zumal der Umſatz
der Genoſſenſchaften ſich weiter ſehr günſtig entwickelt hat. Ohne
jede außergewöhnliche Einnahme iſt nach reichlichen Abſchrei
bungen ein Reingewinn von rund 21 500 Mark erzielt worden,
der nach Berückſichtigung der ſatzungsgemäßen Rücklagen eine Ver
zinſung der hinterlegten Geſchäftsguthaben mit 4 Pozent ge
ſtattete. Es würde ſelbſtverſtändlich auch eine Verzinſung von
6 Prozent, wie in früheren Jahren, angängig geweſen ſein, allein
mit Rückſicht darauf, daß der Zinsfuß jetzt im allgemeinen ein
niedriger iſt und die Viehzentrale ein gemein
nütziges Unternehmen darſtellt, das vor allen Dingen
den Zweck verfolgt, den deutſchen Landwirten den ihnen verloren
gegangenen Einfluß auf den Vieh und Fleiſchmarkt wiederzu-
gewinnen, hielt es der Aufſichtsrat für zweckmäßig, eine niedrigere
Verzinſung als ſonſt vorzunehmen.

Der Geſamtgeldumſatz auf beiden Seiten des Hauptbuches
ſtieg von 20834 Millionen Mark im Jahre 1907 auf 211,1 Mil-
lionen Mark im Jahre 1908. Das Zucht- und Nutzviehgeſchäft,
wie auch das Fettviehgeſchäft auf dem Zentralviehhof in Berlin
haben nicht ganz den gleichen Umſatz wie im Vorjahre zu erzielen
vermocht. Das iſt darauf zurückzuführen, daß die Einrichtungen
der Viehzentrale bei guter Konjunktur weniger benutzt werden,
aber ſobald die Preiſe zu ſinken beginnen, vermehren ſich ſofort
die Viehſendungen. Das iſt eine falſche Taktik der Land-
wirte, und es iſt nur verwunderlich, warum man ſich bei günſtiger
Preislage nicht erſt recht alle Vorteile des direkten Verkaufs
durch die Viehgzentrale ſichert.

Auf den übrigen Märkten des Reiches hat das Geſchäft ſich
dagegen weiter gehoben die Zunahme betrug hier 800 451 Mark,
bei einem Geſamtumſatz von 5 903 512 Mark. Der Mehrumſatz
iſt hauptſächlich auf den Geſchäftsverkehr mit den Genoſſenſchaften
zurückzuführen, die ſich in beſonders erfreulicher Weiſe entwickelt
haben.

Der Verkauf des Viehes erfolgte außer in Berlin hauptſächlich
auf den Märkten von Köln, Eſſen, Düſſeldorf und Frankfurt am
Main, ferner in Hamburg, Chemnitz, Leipzig und Breslau. Das
Vieh der Genoſſenſchaft wird von den Abnehmern wegen ſeiner
Ausgeglichenheit auffallend bevorzugt und erzielt infolgedeſſen
gleichmäßig gute Preiſe. Einer Wiederholung der „Fleiſchnot“,
wie ſie dem Publikum von Gegnern der Landwirtſchaft vor
wenigen Jahren vorgetäuſcht wurde, dürfte am eheſten durch die
Wehen ation der genoſſenſchaftlichen Viehverwertung vorgebeugt
werden.

Die Entwickelung des Betriebes auf dem Magervieh-
hofe in Friedrichsfelde hat befriedigende Fortſchritte gemacht.
Der Rinder- und Kälberauftrieb war bemerkenswert höher als
im Jahre 1907, nur Schweine- und Gänſehandel erreichten nicht
die Zahlen des Vorjahres. Das Geſchäftsergebnis des Mager-
viehofes erlitt indeſſen keinerlei Einbuße. Uebrigens ſoll hier
nicht unerwähnt bleiben, daß der Ausfall in den Gänſezufuhren
auf den übrigen Handelsplätzen der Mark bei weitem ſtärker war.

Die der Viehzentrale gehörenden noch unbebauten Terrains
am Magerviehhofe wurden ſeitens eines vereideten Sachver
ſtändigen einer neuen Taxierung unterworfen, wobei ſich für
ſie ein Mehrwert von über 700 000 Mark ergab, ſowie eine jähr-
liche Wertzunahme, welche die Verzinſung des Anlagekapitals um
das Doppelte überſteigt. Schon in dieſem wertvollen Beſitz findet
die Viehgentrale eine feſte Grundlage.

Faßt man den Jnhalt der vorſtehenden Einzelheiten zuſammen,
ſo kann man ohne weiteres behaupten, daß die Viehgzentrale,
wirtſchaftlich feſt gegründet, einer gedeihlichen Entwickelung ent
gegengeht, die ſie in den Stand ſetzen wird, an der weiteren Er
füllung ihrer hohen Aufgabe erfolgreich zu arbeiten, zum Segen
der heimiſchen Viehzucht.

Letzte Telegramme.
Der Gegenbeſuch des Zaren bei Kaiſer Wilhelm.

Kiel, 3. Juli. Der Kaiſer von Rußland trifft am 12. d. Mts.
abends oder am 13. d. Mts. morgens zum Gegenbeſuch beim
deutſchen Kaiſer hier ein.

Generaloberſt v. d. Goltz.
Pera, 8. Juli. Generaloberſt v. d. Goltz trifft am 12. d. M.

von Konſtanza hier ein und ſteigt bei dem Kommandanten des
1. Korps, Mahmud Muktar, ab.

Fürſt Eulenburg.
Berlin, 8. Juli. Das Befinden des Fürſten Eulenburg hat

ſich im Laufe des geſtrigen Abends ſoweit gebeſſert, daß Gefahr
vorläufig nicht beſteht. Der Angeklagte wird ſich bald nach Lieben-
berg zurückbegeben.

Diebſtahl in der Kunſtausſtellung.
Berlin, 8. Juli. Jn der Großen Kunſtausſtellung wurde

geſtern eine 35 cm hohe Marmorſtatue, einen Steinadler dar-
ſtellend, entwendet, obwohl ſie mit Draht befeſtigt war.

Der anthropologiſche Kongreß.
Paris, 8. Juli. Die bei dem geſtern eröffneten anthropolo-

giſchen Kongreß herzlichſt begrüßten Vertreter Deutſch
land s, die Profeſſoren Waldeher und Luſchan, haben ſich
nach Amiens zur Beſichtigung der dortigen Steinzeitfunde be-
geben.

Die Luftſchiffahrt.
Bern, 8. Juli. Der Luftſchifferkapitän Spelterini trifft in

Chamonix Vorbereitungen für einen Aufſtieg Ende Juli, um Auf-
nahmen des Montblanc-Maſſivs zu machen.

Börſen- und Handelsteil.
neber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli wird der „Berliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg folgendes geſchrieben: Jn
greifbaren Zuckern lag wiederum kein Angebot vor, abgeſehen von
2000 Ztr., ab nahegelegener Station, die am Freitag zu 10,35
ohne Sack, ab Station, an eine auswärtige Raffinerie gingen und
am Sonnabend zur Notiz von 10,30 A ohne Sack, 88 Proz. Rend.,
die 50 Kilogramm ab Station führten, iſt unſeres Wiſſens nach
nichts gehandelt worden. Nacherzeugniſſe waren nicht an
geboten, demzufolge kamen auch keine Preisfeſtſtellungen dafür zu
ſtande. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig. Ausfuhr-
händler nahmen heute früh einen größeren Poſten Dezember-
Lieferung zu 9,71 A ohne Sack frei hier, Tarif III, auf. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 88000
Zentner (lediglich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten
Hamburg 67 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig
6000 Ztr., Halle a. S. 60 000 Ztr. und Breslau 22 000 Ztr.
Raffinaden geſchäftslos; die Raffinerien lehnten die Ge
bote von 19,50, auf Sommerſichten als zu niedrig ab. Die
zweite Hand bietet 25 die 50 Kilogramm unter Raffinerie-
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und den engliſchen Geboten beſtehen nach wie vor ein nicht zu
überbrückender Unterſchied von 3 d. p. cwt. Der Termin-
markt befindet ſich weiter im Zuſtand einer regelrechten Ver
ſumpfung. Die Preiſe für laufende Ernte ſchwankten im Rahmen
von 5 H die 50 Kilogramm ab und ab, wobei ſich der Verkehr in
den engſten Grenzen hielt. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig für laufende, matt für neue Ernte, die amtliche
Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker Grundlage 88 Proz.
Rend. die 50 Kilogramm fob. Hamburg Juli 10,45 Gd.,
10,4754. C Br., Auguſt 10,55 A. Gd., 10,60 A. Br., September
10,55 A. Gd., 10,60 Br., Oktober 9,9716 Gd., 10,00 Br.,
10,00 bez., Oktober Dezember 9,9216 A. Gd., 9,95 Br.,
9,95 A bez., Januar-März 10,07 A Gd., 10,10 A. Br., März
10,1214 Gd., 10,15 Br., Mai 10,22 C Gd., 10,25 Br.
Danach ſteht laufende Ernte 218 neue 74 die 50 Kilo-
gramm niedriger als am vergangenen Montag. Das Ham
burger Geſamtlager hat 75 500 D.-Ztr. zugenommen
gegen 35 600 D.-Zkr. Abnahme im Vorjahre; das wirklich feſte
Lager hat ſich 4200 D.Ztr. vergrößert, im Vorjahre 300 D.Ztr.
vermindert. Angekommen ſind 226 000 D.-Ztr. Verſchifft
wurden 23 900 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 126 600 D. -Ztr.
Raffinaden. Der Londoner Markt war weiter recht
ruhig. Die Nachfrage war gering und die Geſchäftsunluſt ziem-
lich allgemein. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz.
Rend., p. cwt. fob. Hamburg: Juli 10 ſh. 554 d. Käufer, Auguſt
10 ſh. 626 d. bez. und Gd., Oktober- Dezember 9 ſh. 1124 durch
Käufer, Januar-März 10 ſh. 1 d. Käufer, Mai 10 ſh. 3 d. Käufer.
Engliſche Raffinaden hatten mittelmäßiges Geſchäft das Gleiche
war für Granulated der Fall. Der Pariſer Markt war
zunächſt ruhig, da moch verſchiedene Juni-Zucker zu erledigen
waren, auch die Juni-Andienungen drückten zunächſt. Als ver-
ſchiedene Zucker angehalten wurden, beſſerte ſich ſofort die
Stimmung, zumal auch die Witterung in Frankreich nicht nach
Wunſch war. Der Schluß war auf günſtigeres Wetter matt.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilo-
gramm: Juli 30,3714 Fr. Abgeber, Auguſt 30,50 Fr. Abgeber,
Oktober-Januar 29,1216 Fr. Abgeber, Januar-April 29,75 Fr.
Abgeber. Sämtliche Preiſe ſtehen 1210 ctms. die 100 Kilogramm
niedriger als am Schluß der Vorwoche. Der Prager Markt
war überwiegend ruhig; die Preiſe gaben 5 Heller die 100 Kilo-
gramm nach. Jn Fabrikzuckern bleiben die Umſätze belanglos.
Raffinaden ohne Aenderung. Der New-Yorker Markt war
zuerſt feſt, ſpäter ſtetig bei unveränderten Preiſen. Jn
Deutſchland war die Witterung bis einſchließlich Frei-
tag früh überwiegend regneriſch, verſchiedentlich fielen ganz er
hebliche Regenmengen, ſo in Schleſien und auch in Böhmen, ſo
daß Ueberſchwemmungen in Schleſien ſtattfanden und auch auf
der Elbe Hochwaſſer angezeigt iſt. Seit Freitag nachmittag iſt es
wärmer und ſonniger geworden, neue Regen- und Eewitter-
ſtörungen ſind aber durch die Wetterwarte angeſagt. Jn ganz
Europa, vielleicht Ungarn ausgenommen, kann man den Rüben-
ſt an d dahin kennzeichnen, daß die Blattbildung durch die Näſſe
gut gefördert iſt, die Wurzelbildung durch die kühlen Nächte auf-
gehalten wurde, daß ſich aber der bisherige Rückſtand kaum ge-
mildert, teilweiſe ſogar noch etwas verſtärkt hat und der Stand
der Felder in ſich verſchiedentlich ſehr ungleich, teilweiſe auch
lückig iſt. Eine längere Zeit anhaltend warmen Wetters wäre
jetzt für die Rüben von Vorteil.

W. Die Wollauktion in London am Mittwoch, den 7. Juli, ver
kehrte lebhaft und feſt bei unveränderten Preiſen.

A. Prodnkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hüſenfrüchte und Fulttermittel.

T. Hamburg, 7. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrat s-
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 246 Weſtern 248 Hard-
winter II Aug. 247 Sept. 246 AC, Roſafé 79/80 kg April Mai
263 AC, Juni Juli 262X Barletta Ruſſo 79/80 kg ſchwim. 2628
Juni/ Juli 262 Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 255 10 Pud 5 ſchwim.
259 A. Sibiriſch. 74/75 kg. ſchwim. 243 AC, Walla Walla ſchwim.
260 C Auſtral. ſchwim. 267 AC, Chile ſchwim. 265 G Roggen:
9 Pud 10/15 Taganrog ſchwim. 193 Petersburg. 119/20 Pfd. lad
geladen 190 C Futtergerſte: Südr. 60/61 kg loko 128
Juni 130 Juli 129 Aug. Okt. 128 C Hafer:Petersburg. 46/47 kg 2 Juli neu 184 46/47 kg 3 Juli
alt 182 C Mais: La Plata fällig, ſchwim, oder Juli 1481 AC,
Juli Aug. 149 Mixed Dez. März 147

Berlin, 7. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Sept.
228,75-—-229,00 AC, Oktober 225-225,75 Roggen Sept.
Hafer märk., mecklburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 210-217
mittel 204-209 gering 198--203 ruſſ. und Donau feiner
200 213 mittel 186 199 gering 180--185 C. ab Bahn und
frei Wagen. Mais runder 157,50 166 abfallender 153 156
frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte, mittel u. gering 160 175 gute
176 186 ruſſ. u. Donau leichte 137 143 ſchwere 144 159 C
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inl. und ausl. Futterware mittel
198--207 Taubenerbſen 207--217 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 33,50--36,25 A. Roggenmehl 0 und 1 23,50 bis
25,70 Weizenkleie 11,50--12,50 c. Roggenkleie 12,60-—13,10

Mittagsbörſe: Weizen Juli 256,50255,00 Septbr. 229,00
bis 228,50--229,00 Oktober 226,00--225,75 226,25 A. Roggen
Juli 194,25 192,00 193,00 September 185,00 184,75-—-185, 25
bis 185,00 Oktober 185,00 184,50 184,75 Haſer Septbr.
169,00 169,25--169,00 Weizenmehl 00 33,60--36,25 Roggen
mehl 0 und 1 23,40--25,60 A. Rüböl Oktober 55,10 A. G., Dezbr.
55,40 Br.L. Weltmarkt, Berlin, 7. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1 000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
255,50, Sept. 229,00. Newuork Red Winter Nr. 2 loko 183,05, Sept. 177.30,
Chicago Northern J Spring, Juli 174,20, Sept. 165,75. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 192,60. Paris Lieſerungsware Juli 212,55,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 233,50. Odeſſa Ulka 92 3-—-400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn,
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 198,00.
Sept. 185,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 136,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli Septbr. 169,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 127,20. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 6. Juli. (Hopfenbericht.) Die Umſätze

von geſtern und heute betrugen zuſammen 100 Ballen, die für
Exportzwecke zu unveränderten, feſten Preiſen übernommen wurden.
Die Stimmung iſt ruhig.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 25,26-—25,75 Mk.

Berlin, 7. Juli. Kartoſſelſiärte 24,75--265,26 Mk., Kartofſel
mehl 24,75--25,25 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 7. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 62,75-—63,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
106--107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per LokoLieſerung. Ohne
aß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn

branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammier notiert.
Hambdurg, 7. Juli. Spiritus geſchäftslos, Juli G.,

Juli-Auguſt G., AuguſtSeptember G.
Paris, 7. Juli. Spiritus matt, Juli 40,00, Auguſt 40,50,

Sept. -Dez. 39,75, Jan.April 39,50.,

forderungen aus. Die Abforderungen bleiben gut. Granw-
lated geſchäftslos, zwiſchen den Forderungen der Raffinerien
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Oele und Oelfrüchte.
Köln, 7. Juli. Rüböl loko 61,00, Oltober 59,00.
Hamburg, 7. Juli, Rüböl ruhig, loko verzollt 58,09.
Amerdant, 7. Juli. Leinöl flau, loko 25 Anguſt 25,

Sept. Dezbr. 242/,, JanuarApril 24 MaiAng.
Paris, 7. Juli. Rüböl ruhig, Juli 63,75, Auguſt 64,00,

Sept. Dez, 64,75, Nov.Febr. 65,00.
W. Beſt, 7. Juli. Raps per Auguſt 14,35 Gd., 14,45 Hr.

Zucker.
W. Hamburg, 7. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg per 50 Kilo
ver Juli 19,42, per Auguſt 10,52 per Oktober 9,97, per Dezember 9,92,
ver März 10,10, Mai 10,22. Tendenz: ruhig.

W. London, 7. Juli. 96 h JavaZucker prompt ruhig, 11 ſh. 45 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Juli ruhig, 10 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 7. Juli. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 31 G., Dezember 30 G.,
März 30 G., Mai 308/, G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 7. Juli. JavaKaſſfee, good ordinary, behauptet,
loko 40

Havre, 7. Juli. Kaſſee. Good average Santos Sept. 41,50,
Dezember 39,25, März 39,00, Mai 39,00. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 6. Juli. ſaffee. Zufuhren 8 000 Sack
in Rio, 38 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 7. Juli. Baumwolle, ſtetig, Upland middling

ÄAntwerpen, 7. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.
5,65 bez. März 5,47 bez. Ruhig,

Liverpool, 7. Juli. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Ruhig. Per Juli 6,51,
per Juli-Auguſt 6,51, per Auguſt-Septbr. 6,45, per Sept.Okt. 6,43,
per Okt.Nov. 6,41, per Nov.Dez. 6,39, per Dez.-Jan. 6,39, per
Jan. Febr, 6,39, per Febr.März 6,39, per März- April 6,29.

Petroleum.
Hamburg, 7. Juli. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 7. Juli. Bancazinn behauptet, loko 80.
London, 7. Juli. Silber 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 587/16 Lſtrl.,

per 3 Monate 591/, Lſtrl., Blei, ſpan., 128/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 131/, Lſirl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 7. Juli. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 48 sh. d.

B. Tiere nnd tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 7. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.Amtlicher Bericht der Direkltion. Es ſtanden zum Verkauf: 309 Rinder
(darunter 156 Bullen, 41 Ochſen, 112 Kühe und Färſen),
2908 Kälber, 3361 Schafe, 12792 Schweine. Och ſen: A.

D. A. Bullen: A.B. O. A. Färſen u. Kühe: A. B.o. D. E. A. Kälber: A. 91--95,B. 78-83, 0. 5458, D. A. Schafe: A. 76bis 77, B. 73--75, 0. 63-66, D. A. Schweine: A. 68,
B. 655-66, 0. 64-65, D. 6263 Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 35 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe
über Notiz. Bei den Schafen war nicht ganz die Hälfte des Auftriebes
abzuſetzen. Der Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde glatt geräumt;
ausgeſuchte Schweine, 250 Pfd. und darüber ſchwer, brachten Preiſe
4 bis 5 über höchſte Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 7. Juli. Auftrieb: 2027 Schweine,

20 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäſt;
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel für:
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 4462 3--5 Monate
alt 35—-43 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 24-34
unter 8 Wochen alt 21-23 C.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 7. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 111--113 AC, do. IIa Qual.
105--111 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 66,25-—66,75 amerikaniſches Taſelſchmalz Boruſſia
67,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 67,50 72,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 68,50--72,00 Specck: feſt.

Amerik. ſpez.

che.
Hamburg, 6. Juli. Amtliche Notierungen der Auktions

preiſe.) Per Zentner Seezungen I. 186--188 Mk., do. II. 125,
do. III. Mk., Steinbutt I. 102- 110 Mk., do. II. 108 Mk., do.
III. 86--91 Mk., Tarbutt I. 55--71 Mk., do. II. 49--69 Mk., do.
III. 4c Mk., Schellſiſch J. 34—-38 Mk., do. II. 19 24 Mk.,
do. III. 169 17 Mk., do. IV. 10-- 121, Mk., do. V. Mk.,
Schollen I. 414--45, II. 41--55, III. 23, do. dän. 13--26 Mk
Kabeljau I. 85 14 Mk., do. II. 8 12 Mk., do. III. 7--10 Mk.,
Seehecht I. 177 22 Mk., do. II. 15 Mk., Rotzungen I. 55 Mk.,
do. II. 28-—-28 Mk., do. Echte 49 Mk., Köhler (Blaufiſch) 77. 10 Mk.,
Lengfiſch 772 Mk., Katfiſch 111 14 Mk., Rochen 42 8 Mk.,
Knurrhahn (grau) 10--14 Mk., Rotbarſch 14 Mk., Haifiſch 20 Mk.,
Seeteufel 14 Mk., Hering 98 10 Mk., Aal III. 60--71 Mk.,
Wittling 6 -82 Mk. Tendenz: feſt.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 7. Juli. Roter Winter Weizen loko 120 per

Juli 123 per Sept. 116/2, per Dez. 115 per Mai 117.
Mais per Juli 7e, per Sept. 72/,, per Dez. 657/6. Mehl 5,85,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 7. Juli. Weizen per Juli 1158,, per Sept. 109
Mais per Sept. 64

W. New-York, 7. Juli. Petroleum Standard white in New
York 8,40, do. in Philadelphia 8,35, do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 163.

W. New-Yort, 7. Juli. Schmalz Weſlernſteam 12,10, Rohe und
Brothers 12,35.

wo eVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach.
Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

FamilienNachrichten.

Heute morgen 1 Ubr entschlief sanft und gottergeben
nach längerem schweren Leiden meine inniggeliebte, teure
Frau, Mutter und Schwiegermutter

frau Julie Wittje
geb. Von Hellfeld.

Halle a. S., den 7. Juli 1909.
In tiefster Trauer

E. Wittje, Generalleutnant 2. D.
Elly de Greiff geb. Wittje.
J. de Greiff, Hauptmann.
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